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Lasertechnik

Saubere Trennung für Glas 
von Klaus Hiemer
Produktion Nr. 8, 2006

LANDSBERG. Ein neues Laser-Verfah-
ren schafft neue Dimensionen beim
Schneiden von Glas. Das Material wird
gezielt erhitzt und reißt später an der
beabsichtigten Stelle. Im Sommer
2006 geht die erste Anlage in Betrieb.

Entwickelt wurde das Verfahren ‚La-
serinduziertes Spannungs-Trennver-
fahren‘ (LiST) innerhalb von drei Jah-
ren in einem Verbundprojekt ver-
schiedener Forschungspartner. LiST
macht sich die Temperaturempfind-
lichkeit des Glases ganz gezielt zu
Nutze. Die zeitlich und räumlich ver-
änderlichen Wärmefelder werden mit
dem Einsatz von Lasern (vorzugs-
weise CO2- und Diodenlaser) erzeugt.

Die Wärme muss lokal begrenzt
und präzise dosiert ins Glas einge-
bracht und deren Verteilung so ge-
steuert werden, dass die nach der Ab-
kühlung entstehenden Zugkräfte
senkrecht zur Soll-Kontur des Risses
und somit als Trennkräfte wirken.

„Was zunächst unglaublich klingt,
funktioniert in der Praxis. Ein Laser-
strahl überstreicht in der gewünsch-
ten Kontur das Glas, an der Glasober-
fläche und im Glas entstehen dabei
die gewünschten Temperaturprofile

und nach einer schnellen Abkühlung
trennt sich das Glas genau da, wo es
soll, sauber und glatt“, heißt es am
Forschungszentrum Karlsruhe.

Die neue Floatglaslinie ‚E-Glass‘ in
Osterweddingen bei Magdeburg wird
2006 die weltweit erste Floatlinie
sein, an der die Borte eines endlosen
Glasbandes an der Flachglasherstel-
lungslinie anstatt mit den heute üb-
lichen Schneidrädchen durch den La-
ser abgetrennt wird. Die neue Anlage
wird von der Grenzebach Maschinen-
bau GmbH, Asbach-
Bäumenheim, gebaut.
Grenzebach-Experte
Wolfgang Friedl: „Die
Nachteile des bisheri-
gen Ritzens von Glas
liegen darin, dass Split-
ter auftreten, Risse ent-
stehen und Glasspan-
nungen  stören. Mit die-
sen Nachteilen hat man
bislang gelebt.“ Die
Glasscheiben sind durch LiST mikro-
rissfrei und verfügen über eine we-
sentlich höhere Festigkeit. Außerdem
könne man Glas schmäler fertigen,
beschreibt  Friedl wesentliche Vortei-
le. „Der Laser ist nun die Heizung, die
wir genau führen können.“ Der Laser
ist nach Expertenangaben ein ideales
Werkzeug, weil man mit ihm die Wär-

meenergie räumlich und zeitlich opti-
mal dosieren kann. Dabei gilt es je-
doch nach Angaben von Experten ei-
nige technische Besonderheiten zu
berücksichtigen: Es wird Licht unter-
schiedlicher Wellenlänge benötigt,
denn die Gläser absorbieren je nach
Struktur, Farbe und Zusammenset-
zung unterschiedlich.

Das Marktpotenzial für das neue
Verfahren ist beträchtlich: Allein in
Deutschland werden jährlich über 2,1
Mio t Flachglas hergestellt. Hauptab-

nehmer sind Bau- und
Fahrzeugindustrie, Mö-
belindustrie und Innen-
ausbau sowie die
Unterhaltungs-, Kom-
munikations- und In-
formationsindustrie.

Die überwiegend im
Floatprozess hergestell-
ten Rohglastafeln in
unterschiedlichen Di-
cken und Abmessungen

müssen je nach Anwendung auf die
gewünschten Formate zugeschnitten
werden. Diese umgangssprachlich
mit ‚Schneiden‘ umschriebene Tech-
nik des Trennens von Glas setzt sich
dabei aus mehreren Teilprozessen zu-
sammen: Das Glas wird zunächst mit
einem Schneidrad aus Hartmetall an
der Oberfläche wenige Zehntelmilli-
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Neues aus Mikro- und Nanotechnik
KARLSRUHE (mg). Auf den Karlsru-
her Arbeitsgesprächen Produktions-
forschung 2006 präsentieren Exper-
ten aus Forschung und Industrie neu-
este Ergebnisse im Bereich Mikro-
und Nanotechnik. Neue Produktions-
verfahren, intelligent kombinierte
Produkte und Dienstleistungen sowie
neue Produktionssysteme werden an-
hand von Praxisbeispielen lebhaft
dargestellt. Die Veranstaltung findet
am 14. und 15. März 2006 im Kon-
gresszentrum Karlsruhe statt.

Förderprogramm Materialeffizienz

BERLIN (mg). Durch effizienteren
Materialeinsatz kann die Industrie
Kosten in hohem Maße einsparen.
Mittelständische Unternehmen sollen
künftig mit dem ‚Programm für die
Beratung von kleinen und mittleren
Unternehmen zur rentablen Verbes-
serung der Materialeffizienz (Ver-
Mat)‘ vom Bundesministerium für
Wirtschaft und Technologie (BMWi)
hierbei unterstützt werden. Wettbe-
werbsfähigkeit und Wachstum mittel-
ständischer Unternehmen sollen so
gesteigert werden.

Autoreg 2006: Neue Trends

WIESLOCH (mg). Referenten präsen-
tieren im Rahmen der Fachtagung
AUTOREG 2006 am 7. und 8. März
2006 aktuelle Trends in der Steue-
rung und Regelung von Fahrzeugen
und Motoren. Aktuelle Beispiele, die
auf der Messe vorgestellt werden,
sind Drive-by-wire oder dynamische
Fahrwerkregelsysteme. Des Weiteren
zeigen die Referenten den Stand der
Technik und geben Perspektiven für
weitere Entwicklungen von neuen
Ideen bis zur Serienapplikation.

Forum Industrielle Kommunikation 

SCHWERIN (mg). Trebing & Him-
stedt lädt am 17. März 2006 zu einem
Fachforum Industrielle Kommunika-
tion ein. Experten zeigen aktuelle
Trends sowie neueste Technologien
und Entwicklungen auf. Themen wie
Adaptive Manufacturing, modernes
Asset Management und Anwenderbe-
richte werden diskutiert.
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STUTTGART (sm). So praktisch Or-
ganizer und andere elektronische
Helfer auch sind, sie haben eine gro-
ße Schwäche: die mühsame und
langwierige Texteingabe. Ein neues
virtuelles Tastatursystem, entwickelt
von IBM, soll damit jetzt jedoch
Schluss machen: Statt wie bisher
nacheinander die einzelnen Buchsta-
ben auf dem Touchscreen anzutip-
pen, kann der Nutzer bei ‚ShapeWri-
ter‘ einfach auf einem virtuellen Key-
board ohne abzusetzen alle Buchsta-
ben eines Wortes nacheinander an-
steuern. ‚Überfahrene‘ Buchstaben,

TECHNIK-BILD DER WOCHE

Emerson Process Management hat für die italienische Gasgesellschaft Azienda Energia
e Servizi die Technik entwickelt, die bei den 20.Olympischen Winterspielen in Turin das
olympische Feuer entzündet und bis zum Schluss am 26. Februar 2006 am Brennen hält.

die nicht zum Wort gehören, sind da-
bei kein Problem: Die Software wer-
tet nicht die Buchstabenabfolge aus,
sondern das entstehende Strichmus-
ter. Die Basis des ShapeWriter-Sys-
tems sind einfache geometrische Fi-
guren: Verbindet man nämlich die
Buchstaben eines bestimmten Wortes
in einer kontinuierlichen Linie mit-
einander, entsteht ein ganz charakte-
ristisches Muster aus geraden Stri-
chen. Die Software erkennt dieses
Muster, vergleicht es mit abgespei-
cherten Vorlagen und ordnet ihm
dann das entsprechende Wort zu. 

Der ShapeWriter ist nicht nur einfa-
cher zu bedienen, er ist vor allem

Schneller schreiben mit überfahrenen Lettern
schneller: Laut IBM kann der geübte
Nutzer bis zu 70 Wörter pro Minute
und damit rund anderthalbmal mehr
als mit einer Antipptastatur eingeben.
Das wird unter anderem durch die
eher ungewöhnliche Anordnung der
Buchstaben auf der Tastatur erreicht.
Außerdem kommt dem Nutzer die
Neigung des Menschen zugute, sich
geometrische Muster und Figuren
sehr schnell und leicht merken zu
können. Wann das System kommer-
ziell erhältlich sein soll, steht noch
nicht fest. Momentan sucht IBM nach
Partnern, die das System auf ihren
Handys, Tablett-PCs oder PDAs testen
wollen. 

@ Sagen Sie uns Ihre Meinung:
Mail an: redaktion@produktion.de
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„Der Laser ist 
die Heizung, 

die wir führen
können.“

Wolfgang Friedl,
Grenzebach GmbH

meter tief angeritzt und anschließend
manuell oder mechanisch entlang
dieser Soll-Linie gebrochen. Die Pro-
blematik liegt im Schneidvorgang:
Der Anriss mit dem Ritzrädchen führt
zu Ausmuschelungen und Abplatzun-
gen von Glassplittern längs der Ritz-
spur. Ausmuschelungen und Glas-
splitter können die Qualität des Pro-
duktes bis hin zur Unbrauchbarkeit
mindern.  

Generell sehen Laserfachleute gro-
ßes Potenzial für die Lasertechnik bei
der Bearbeitung von Glas. „Die Ober-
fläche wird mit dem Laser angeritzt
und teilweise erhitzt, und dann je
nach Anwendungsfall entweder me-
chanisch gebrochen oder es wird
durch gezieltes Abkühlen ein kontrol-
liertes Abtrennen durch Spannungen
im Glas initiiert“, schildert Thorsten
Frauenpreiß vom Laserhersteller Ro-
fin-Sinar, Hamburg. Neu sei hinge-
gen, dass heute mit den Scheibenla-
sern Strahlquellen zur Verfügung ste-
hen, die Glas über die gesamte Stärke
in perfekter Qualität und in nahezu
beliebiger Kontur vollständig tren-
nen. „Das Ergebnis ist beste Kanten-
qualität, die zu erheblich verbesser-
ten Biegeeigenschaften führt.“ 

Kantenqualität im Vergleich: links die kon-
ventionell geschnittene, rechts die gela-
serte Glaskante (linkes Bild). Die Einsatz-
gebiete für den Laser beim Glasschnitt
reichen von der Automobilindustrie über
Haushaltswaren bis zum Display (rechts).
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